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er Enzthaler.
AnzeigerL Untcrhaltnngs-Blatt für des ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsvlatt für de» Hvemmtsdczirk Hteucnöürg.
38. Jahrgang.

Nr. 147.  Neuenbürg , Dienstag den7. Dezember 1880.
Erscheint Dienstag, Donnerstag unv Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk2 Mark 5g Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf. Zn Neuenbürg abonnirlman bei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum8 Ps. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags- zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

A« die Oktsmftchcr.
Die Ortsoorsteher werden veranlaßt,

die Nekrulirungsstammrollen von 1878,
1879 und 1880 zur Ergänzung hieher
etmzusenden.

Den 4. Dezbr. 1880.
K. Oberamt.

— Mahle.
Neuenbürg.
Kriickmspem.

Die Drnnach-Höfrncr Eyachbrücke ist
wegen Mangelhafligkeit für Fuhrwerke bis
auf weiteres gesperrt, was Hiemil bekannt
gemacht wird.

Den 6. Dezember 1880.
Kgl. Oberamt.

-A .-V. H ä f e l e, Amtm.
Neuenbürg.

^ Kekauatmachiiag.
In Folge einiger sich immer wieder¬

holender Verfehlungen gegen die Bau¬
ordnung sieht man sich veranlaßt, die
Bezirksangehörigen besonders darauf auf¬
merksam zu machen, daß zur Anlegung
neuer oder Erweitern»» b>stehender Dünger¬
stätten und Janä enbehälter an Ortsstraßen
und öffentliche!, Plätzen und zur Anbringung
eines Bretter- oder Schindelschirms an den
Außenwandungen der Gebäude, wofern es
sich nicht um Reparaturen oder Erweite¬
rung eines alten Schirms handelt, ober¬
amtliche Erlaubniß erforderlich ist.

Den 6. Dezember 1880.
Kgl. Oberamt.

A.-V. H ä f e l e, Amtm.
KMmmchhtt».

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Jakob Friedrich Hollen-
weger,  Schuhmachers von Ottenhausen
ist nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben woroen.

Neuenbürg,  den 3. Dezbr. 1880.
Kgl. Amtsgericht.

__ Gerichtsschreiber Seeg  er.
Revier Calmbach.

Niitzholz-Nkrkailf.
: Am Mittwoch  den 8. Dezember,
V̂ormittags9 Uhr in der Revieramtskanzlei:

2 Eiche» mit 0,15 Fm. und 72 Buchen
mit 7,5 Fm. aus dem Plattenkopf.

Revier Lange nbrand.
Rris-Yttkms.

Am Mitllwoch  den 8. Dezbr. d. I .,
Nachmittags2 Uhr

auf dem Ralhhaus in Grunbach aus den
Skaatswaldungen Heiligenwald, Ameisen-
mald u. Eulenloch:

ungebundenes Nadelreis, geschätzt zu
1460 Wellen.

Langenbrand, 5. Dezbr. 1880.
K. Reoieramt.

Köhler.
Revier L angenbrand.

Verpachtung.
Wegen Wegzugs des seitherigen Päch

ters wird die Ackerparzelle Nr. 354/16 auf
Markung Schömberg, genannt „Weber¬
acker", im Flächengehalt von 63 u 3 gru

am Miltwoch  den 8. Dezember,
Abends 5 Uhr

auf der Revieramtskonzlei auf weitere 6.
Jahre in öffentlicher Steigerung verpachtet.

Langenbrand den 5. Dez. 1880.
K. Revieramt.

Köhler.
Gestorben im Monat Nov. d. I.

Von Neuenbürg:
Metzger, Christian, Gerbereibesitzers Wittwe.

Von Arnbach:
Kottler, Gottlieb, Bauers Wittwe.

Von Birkenfeld:
Bester, Christian, Schmieds Frau;
Kinzler, Balthasars Ehefrau.

Von Conweiler:
Klink, Friedrich II., Schusters Ehefrau.

Von Engelsbrand:
Fischer, Jakob, arm.

Von Gräfenhausen:
Gänger, Friedrich, Bauer;
Schumacher, Joh. Mich., Schuster in Obern-

hausen.
Von Grunbach:

Rittmann, Heinrich, Holzhändler.
Von Kapfenhardt:

Scheerer, Joh. Fried., Bäckers Frau.
Von Langenbrand:

Erlenmaier, Jakob, Taglöhners Frau;
Großhans, Gottlieb Fried., Taglöhner.

Von Salmbach:
Nachfelder, Gottlieb, Goldarb.

Z- B.
K. Gerichtsnotariat.

Neuenbürg.
Akkord über men steinernen

Grenzstock.
Die Anfertigung eines solchen und das

Setzen am Buchwaldweg wird am
Samstag  den II.  Dezbr. 1880,

Nachmittags3 Uhr
auf dem Rathhause hier verakkordirt.

Voranschlag und Zeichnung liegen beim
Stadtschultheißenamt zur Einsicht auf.

De» 3. Dezbr. 1880.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g er.
Stadt Wildbad.

Staininholj-üStangen-Verkaus.
Am Mittwoch  den 8. Dezbr. d. I .,

Morgens 8 Uhr
werden auf hiesigem Nachhause aus den
Stadtwaldungen Meistern Abth. 9 und
an der Linie Abth. 8 im Ausstreich ver¬
kauft:

35 Stück forchenes Stammholz mit
6,88 Fm. II . Cl., 10,46 Fm. III . Cl..
6,76 Fm. IV. Cl., darunter 10 Stück
für Glaser geeignet, 2 Stück tannene
Spallklötzeu. einige Kientrümmer, ferner
290 Stück rothtannene Stangen III .,
IV., V., VI., VII. Cl.. sowie 12 Rm.
forchene2 in lange Prügel.

Oberkollwangen,
Oberamts Calw.

lan-halj-Nrrkaas.
Am Donnerstag  den 9. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
werden aus den hiesigen Gemeindewaldun-
gen 261 Stämme Forchen (schöner Quali¬
tät) mit 241 Festm. auf dem Rachhause
dahier zum Verkauf gebracht.

Den 1. Dezbr. 1880.
Der Gemeinderath.

Dennach.
Da der in Nro. 145 des Enzthälers

ausgeschriebene
Eyach-Kriickmda«-Akkord

die gcmeinderäthliche Genehmigung nicht er¬
halten hat, außer der Maurerarbeit, wird

am Donnerstag,  den 9. d. M.,
Nachmittags2 Uhr

auf hiesigem Nathhaus ein wiederholter Ab¬
streich vor.ienommen und bemerkt, daß das
erforderliche Holz Tannen sein darf. Es
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weiden hicmi ! Lieferanten und Handwerks¬
leute eingeladen.

Den 6 . Dezember 1880.
Schullheißenamt Al ding er.

Neuenbürg.

Die Geschäflsstundeu für den persön¬
lichen Verkebr bei der

DHeraMLsspchrkassö
sind Vormittags von 8 — 12 Udr,

Nachmiltaas von 2 — 5 Uhr.

An Fest - und Sonntagen ist geschlossen.

Privatmichrichlcn.
Unterreich enbach.

Eine gebrauchte , vollständige

Drainitminlirniiierti-
Einrichtung

mit Schtaiigenröbren
hat um billigsten Preis abzugeben

W'. <Li « 8vr z. Lamm.

8ai»mt!iode im 8okv . Merkur
uuä Llläereu Leitullxell Lvxe-
külläixtea
I!li«Iu>r. .. °t°.

! siaä ru äeu xle'okeil Preise»
! Zäerreit ru deriedeu äurvk

0110 KIL6KLK ' 8

kn <' !lti .in «II » nx mkforrdeim.

Dobel.
Bei der Stiftungspflege können gegen

gesetzliche Sicherheit
svtt HK» » K

ausgeliehen werden.
Rechner E . Bott.

LOILIr
(LLru kosr .)

«Lvi » 8.

äes 8extetts äer Kapelle äes HI. Ivk.-kAmts. kr. 121 m I-näviAsburZ
mit naolikolAenilor

^»kaiiZ7 Dür. Llltr̂ ö kür Herrn 1 Mark. Damen krei.
2u roellt LalllroiolloM Losueli ladet liökliekst ein

Line besonder«; Linladungsliste circulirt niebt.

U c u c n li ü r g.

Empfehlung.
Auf bevorflehende Weihnachten empfehle ich mein Lager in PuppeNtvagSN

jeder Größe . Ferner macke ich aut meinen großen Vorrath in
ILöllivii aller ^rt 81 » ttlii » ivii1l8vlivii

ii . klvinv » 8 « 88vllL
in schöner Auswahl aufmerksam . In Allem werde ich die billigsten Preise stellen.

Bestellungen und Reparaturen werden schnell und billig ausgeführl.
Achtungsvoll

1 .̂ HkÜlllLlS , Lordmaoker.
1? 1 « I L I » v I III.

Brillante 'Uellmaelits -^ NZZellwi ^ .
Zeige hiermit an, daß ich außer meinem 50 u. 1 - Bazar dis

feinsten Spielwaaren beigelegt habe und bitte um geneigten Zuspruch.
Verkaufslokale: östl . Carlfriedr . -Straße 2L und Echloß»

borg S '2
^ « 8 . 8V « ^ TI88.

Eine Partie reine trockene eichene
«nd buchene Schnittwaare
12 — 18 mm stark , sowie 100 Skück trockene

eichene meterlange Fnßdnube » sind
etwaigen Liebhabern käuflich preiswürdig
angeboten.

Wagner Litel , Wildbad.

Dei Durchsicht de? illustrirten Buches
..Vr . Sliry 's Heilmethode " werden sogar Schwer-
franke die Ueber.zeugmlq(Minnen , daß auch
fik, wenn nur die richtigen Mittel zur An¬
wendung gelangen , noch Heilung erwarten
dürfen . ES sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn dei ihm bislang alle Mcdi in erfolglos
gewesen , sich vertrauensvoll dieser bewährten
Heilmethove znwcndcn und nicht säumen.
odrgeS Wert aiiMschaffen . Ein „Auszug " daranS

wird gratis und franco versandt.

Gicht - und Rheumatismus-
Leidende ni ' den m dein Buche
die bcsvährtesten Mittel gegen ihre oft sehr
schmelzhasicn Leiden angegeben , — Hlitmittel.
welche leidst bei veralteten Fällen noch die
langersehnte Heilung brachten . - Prospect
granS und franco . — Gegen Einsendung von
1 Mk . 20 Psg . wird Auü 'S Heilmethode"
und für 00 Pfg . das Buch «Tie Grcht " franco
überall hin versandt von

Uichter 's Verlags - Anstalt in Kehlig.

^ r-

- - LI

ki» möblii'tes Linimvr
wird bis Neujahr zu miethen gejucht . Gef.
Off . wolle man in der Expedition d. Bl.
unter Chiffre L . niederlegen.

N e u e n b ü r g.

Einen Ovalofen
verkauft Franz Andriis.

Schwann.

250 Mark
Pflegschastsgeld leiht aus gegen Sicherheit

Ludwig Treiber.
Ein Paar fette

Schweine (Landrape)
hat zu verkaufen

Carl Malmshrimer , Neuenbürg.

600- 800 Mark
Pflegschaftsgeld werden ausgeliehen von

Jak . Buck. Gräsenhausen.

Krmnk.

Deutschland.
Karlsruhe,  3 . Dez . Die „ Karlsr.

Ztg " schreibt Folgendes : Gestern Abend
^ - 6 Uhr stürzte tu dem nahen Grünwinkel
ein großes Bierkellergewölbe zusammen,
welches Fabrikant Sinuer daselbst Herstellen
ließ . Der Keller hatte ein Tonnengewölbe,
das 3 Meter hoch mit Sand bedeckt war;
schon am Vormittag hatte man das Weichen

einer Mauerwand beobachtet , auf welche die
eine Seite des , Gewölbes sich stützte , und
man suchte deshalb durch Absprießen dieser
Wand größere Widerstandsfähigkeit zu geben;
auch war beabsichtigt , das Gewölbe selbst
durch Entfernung des darauf lagernden
Sandes zu entlasten . An dieser Arbeit
waren einige 20 Mann gerade in dem
Augenblick beschäftigt , als das Gewölbe zu¬
sammenbrach . Leider ist eine Anzahl Ar¬
beiter dabei verunglückt : 5 Leute wurden
gestern Abend todl aus dem Schutte her«
ausgesördert ; 6 Mann , welche sich noch
unter den Trümmern befinden , werden ver¬
mißt . Gerettet sind 11 Mann ; von diesen
wird für Einen ernstliche Besorgniß gehegt.
Die Anstrengungen zur Herausschaffung der
Leichen sind mährend der ganzen Nacht
fortgesetzt worden . Zimmermeister Wilhelm
Weiß von Mühlburg , ein junner , tüchtiger
Man », Vater von 10 Kindern , kam aus
dem Keller , wo er das Absprießen der ge¬
fährdeten Wand besorgt hatte , in dem Mo¬
ment auf die Höhe des Stockwerks , als die
Katastrophe eintrat . Wohl in der Betäu¬
bung des Schreckens wich er unglücklicher¬
weise so weit zur Seite , daß er den Boden
unter den Füßen verlor und durch einen
offenstehenden 60 Fuß hohen Schacht in
die Tiefe stürzte ; schwer verletzt nach Hause
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gebracht, verschied er nach wenigen Stunden.
Beamte der Beziikspolizei, der Medizinal,
und Baubehörde waren soiorl nach Ein¬
treffen der Meldung des Vorfalles an Ort
und Stelle geeilt, um bei der Hilfeleistung
und den Schutzmaßregeln gegen weitere
Gefahr thätig zu sein Die Bauakkordanten
wurden in gerichtliche Haft genommen. (Sie
sollen spät-r genen Kaution müder entlassen
worden sein. Das Hastpfluchtgesetz dürste
hier in einem für die Betheiligten erheb
lichen Grade in Anwendung kommen.)

Pforzheim , 3. Dez. Die Altslädier
Brücke wird, wie mir hören, i» etwa acht
Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeben
werde». Am nächsten Montag soll jedoch
aus Rücksicht auf den Viehmarkt die Be¬
nutzung vorübergehend schon gestattet sein.
— Bei der am 29. v. M. vorgenommenen
Viehzählung in hiesiger Stadt ergaben sich
Löl Pferde, 488 Stück Rindvieh, 420
Schafe, 332 Schweine, 302 Ziegen, 385
Bienenstöcke, 536 Gänse, 582 Enten, 1316
Tauben, 3ll/9 welsche Hühner, 518 ge¬
wöhnliche Hühner. (Pf. B.)

Württemberg.
Seine Königliche Majestät haben

vermöge Höchster Entschließung vom 3.
Dezember auf die erledigte Stelle des dienst-
aufsichtsuhrenden Amtsrichters bei dem
Amtsgerichte Cannstatt den Oberamtsrichter
Römer von Neuenbürg seinem Ansuchen
entsprechend, zu versetzen gnädigst geruht.

Stuttgart,  4 . Dezbr. Mit Note
des Kgl. Stuatsministeriums von heute
ist dem ständischen Ausschuß der Entwurf
eines Gesttzes, betreffend die Erbschafls
und Schenkungssteuer, zur weiteren Be¬
handlung zugegangen. (St .A.)

Der Stuttgarter Beobachter brachte in
seiner Nr. 283 bezüglich der Besetzung
der Oberamtsrichterstelle in Cann¬
statt eine Darstellung von angeblichen
Vorgängen anläßlich des Vorschlags Sr.
Exc. des Hrn. Justizdepartemenlsches v.
Faber an Se. Majestät den König . Die
Würltemb. Laudeszeitung berichtigt diesen
Art. und bezeichnet ihn — abgesehen von
der Taktlosigkeit, mit welcher die Person
des Königs in die Angelegenheit herein-
g-zogen werde— von Anfang bis zu Ende
als unwahr.  Bezüglich der Besetzung
des Okeramlsgerichts Cannstatt sei Seitens
des Hrn. Departementschefs zum Ersten
und Einzigen  Mal Seiner Majestät dem
König  Vortrag erstattet und der in erster
Linie vorgeschlagene Oberamtsrichter
Römer in Neuenbürg sofort  von
Sr . Majestät ernannt worden.

Letzteres findet denn auch in einer vom
Hrn. Departementschef Unterzeichneten dies¬
bezüglichen Erklärung im Staatsanzeiger
v. 5. Dezbr. seine Bestätigung. Dieselbe
lautet:

„Stuttgart,  3 . Dez. Die gestern
Abend ausgegebene Nr. 283 des „Beob¬
achters" enthält die Erzählung eines an¬
geblichen Vorgangs, welcher sich an die
Vortragsmtattung des Justizministeriums
über die Besetzung der Stelle eines dieust-
ousfichttührenden Amtsrichters bei dem
Amtsgericht Cannstatt geknüpft haben soll.
Diese Erzählung entbehrt jedes that¬
sächlichen Grundes.  Bezüglich der
ermähnten Dienstsache hat die erste und
einzige Vonragserstattung des Justizmini¬

steriums beute  stattgesunden, und es ist
auf Grund derselben sofort die Höchste
Entschließung erfolgt.

Faber,  Justizdepartementschef."
Der Herr Generalkonsulv. Georgii-

George» au  in Stuttgart hat der Gemeinde
Neudengstetl bei Calw ei» arrondirles Feld
von 4 Morgen geschenkt zu em.r Baum¬
schule, die er ebenfalls auf seine Kosten
anlegen läßt.

Neuenbürg.  Der Staats -Anz. v
3. Dez. schreibt: „An unseren Landtags
Abgeordneten, Schultheißen Beutler
in Herrenalb, ist der ehrenvolle Antrag
gerichtet worden, um die Stadtschultheißen-
stelle in Cannstatt  als Bewerber aufzu
treten." — Wie wir aus zuverlässiger
Quelle hören, hat Hr. Beutler,  obgleich
der bezügl. durch zweimalige Deputation
übermittelte Antrag in seiner Form für
ihn sehr ehrenvoll, auch in pekuniärer Be¬
ziehung verlockend ist, ablehnend  ge¬
antwortet. Hr. Beu'ter will sein Herren¬
alb, dem er nun schon so heimisch geworden
und das durch seinen Weggang einen au¬
genfälligen Verlust erleiden würde, nicht
verlassen, auch dem Bezirk vor normalem
Ablauf der Landtagswahlperiode eine sonst
unausbleibliche Wahlaufiegun, ersparen.

Neuenbürg,  6 . Dez. Die Erinne¬
rungsfeier an die vor 10 Jahren für die
Württemb. Division so blutigen Tage von
Champigny nnd Villiers  wurde gestern
vom Krieger -Verein  in gewohnter Werse
durch eine gesellige Abend-Unterhaltung be¬
gangen. Dieselbe wurde mit dem ehren¬
den Gedächtniß der Gefallenen gewidmeten
Worten des Vorstandes eröffnet. Einige
patriotische Gesänge wechselten mit Trink
sprächen auf das geeinigte friedliebende
Deutschland, dessen Kaiser und unfern Lan¬
desherrn S . M. König Karl, welchen ein
„Hurrah" auf die muihigen Kämpfer bei
Champignr, und ein solches auf die an¬
wesende» Offiziere, strammen soldatischen
Schluß verlieh. — Die Betheiligung war
eine zahlreiche und bezeugte, daß man hier
diese vaterländischen Ehren- und Gedenk¬
tage sobald nicht dem Gedächtniß entschwin¬
den lassen will und UHIand heute sich nicht
über uns zu beklagen hätte.

Heilbronn,  30 . Nov. Die „Neck
Ztg." theilt das Ergebniß der amtlichen
Erhebungen über den Ertrag der Wein-
berge hiesiger Markung vom laufenden Jahre
mit. Im Ertrag standen 1400 Morgen.
Dieselben lieferten ein Quantum von un>
gefähr 5000 Irl. Der Durchschnittspreis
von weißem und rothem Wein beträgt 55
Mark per Ir!. Das Gesammtergebniß hat
somit einen Werth von 275000 Im
Jahre 1879 war das Gesammterzeugniß
ungefähr 6000 lrl, der Durchschnittspreis
25 ĉ , also ein Werth des Gesammtertrages
von 160000^ Der Geldwerih des dies¬
jährigen Erzeugnisses beträgt somit fast das
Doppelte von dem des vorjährigen.

Ludwigsburg,  2 . Dez. Heute Nacht
kam in einem Hause der Friedrichsstraße
ein 45jähriger, etwas schwachsinniger Mann
mit dem Lichte seinen Kleidern zu nahe;
diese brannten ihm, bis Hilfe kam, total
vom Leibe, so daß er am ganzen Körper
förmlich geröstet wurde und nach einigen
Stunden den Geist aufgab.

Reutlingen,  2 . Dez. Der Gemeinde-
rath hat in seiner letzte» Sitzung beschlossen,
vom 6. Dez. 1880 ab an sämmtliche hier
durchreisende Handwerksdurschen, soweit sie
hier nicht Arbeit erhalten können, Anwei¬
sungen verabreichen zu lassen, mittelst welcher
die bis 9 Uhr Morgens hier Ankommenden
1 Frühstück oder Vesper, die bis 11 Uhr
Vormittags hier Ankommenden1 Mittag¬
essen, die bis 2 Uhr Nachmittags hier An¬
kommenden1 Vesper, die bis 5 Uhr hier
Ankommenden1 Abendessen und Nacht¬
quartier erlangen können. Dadurch ist auf
die Dauer des hiesigen Aufenthalts in ge¬
nügender Weise für die wandernden Hand¬
werksgehilfen gesorgt. Wenn nun der Ge¬
meinderath sich an das Publikum mit der
Ermahnung wendet, bettelnde Handwerks¬
bursche an die Polizei zu weisen, so können
wir nur beistimmen, denn allein dadurch,
daß die gesammte Einwohnerschaft kon¬
sequent und gleichmäßig jeden  bet¬
telnden Handwerksburschen abweist,
Sa er ja anderwärts die nöthige Unterstütz¬
ung findet, kann dem Unfug des Häuser¬
bettels, der namentlich in den entlegeneren
Stadttheilen zu einer wahren Plage gewor¬
den ist, abgeholfen werden. Dem wandern¬
den Arbeiter, der unterstützungsbedürftig
ist, wird die ihm angewiesene Verpflegung
genügen, der Vagabund aber, dem dieß
nicht paßt, wird dann bald unsere Stadt
meiden lernen. Allein gleichmäßig muß von
der gesummten Einwohnerschaft vorgegangen
werden, sonst wird der Werth der getroffe¬
nen Vorkehrungen illusorisch. (Schw. Krsz.)

Stuttgart,  4 . Dez. (Kartoffel- und
Kraulmarkt). Leonhardsplatz: 100 Säcke
KartoffelnL 3 -1L — bis 3 v/L 20 ^
pr. Ztr. — Marktplatz: 3000 Stück Filder-
kraut ü 6 bis 10 vfL pr. 100 Stück.

Ausland.
Am 29. Novdr. waren 50 Jahre seit

dem Ausbruch der letzten großen Polen-
Revolution  in Warschau verflossen. Am
29. Nov. 1830 wurde durch einen kühnen
Handstreich der Militärgouverneur, Groß¬
fürst Coustantin, zur Flucht gezwungen;
von Warschau wurde der Aufstand in das
ganze Königreich getragen; am 13. Dez.
hatte die siegreiche Revolution die letzten
Russen aus dem Lande vertrieben, eine
Nationalregierung unter dem Fürsten Adam
Czartoriski wurde eingesetzt. Der Traum
eines „selbstständigen Polen" dauerte nur
kurze Zeit. Zu Anfang des Jahres 1831
drang der russische Feldmarschall Diebilsch
mit 120,000 Mann in das Land ein, nach
einer Reihe von mörderischen Gefechten
eroberten die russischen Truppen am 7.
September 1831 Warschau, die Mitglieder
der Regierung und des Reichstags sowie
der Rest der polnischen Truppen traten
auf preußisches Gebiet über, der Ausstand
war zu Ende.

Erinnerungen uns 1870.
D.

108. Depesche vom Kriegs-Schauplatz.
Versailles, 3. Dez. Der Königin Äugusta
in Berlin. Heute kein Gefecht von Erheb¬
lichkeit, doch scheint sich der Feind vor
Vincennes noch zu verstärken. Treskows
Division hat gestern7 Kanonen genommen,
1800 Gefangene gemacht, darunter 1 Gene¬
ral, 20 Offiziere. Wilhelm. — Versailles,
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3 . Dez . Feindliche Armee in Paris hat
heute keinen neuen Versuch zum Durch
bruch unternommen , von Podbielski . —
Fontaine , 3 . Dez . Heute Nacht Batterien
erbaut , aus denen Betsort jetzt 8 Uhr Mgs
beschossen wird . Regiment Ostrowski nahm
die nölhigen Positionen und vertheidigte si
mit großer Bravour , v . Tresckow.

109 . Depesche . Versailles , 4 . Dezbr.
Der Königin August « in Berlin . Gestern
hat Prinz Friedrich Carl mit drittem und
neuntem Korps den Feind bei Chevilly und
Chilleues in den Orleans - Wald geworfen
und 2 Kanonen genommen . Wilhelm.

110 . Depesche . Versailles , 4 . Dezbr.
12 Uhr Nachts . Der Königin Augusta in
Berlin . Nach zweitägiger Schlacht der 2
und Mecklenburgischen Armee das Ko>
Manstein die Vorstadt St . Jean , den Bahn¬
hof von Orleans , heute Abend genommen.
Die ander » Korps stehen bereit , morgen
die Stadt zu nehmen . 30 Geschütze und
über 1000 Gefangene . Verlust mäßig.
Division Wrangel verlor am Meisten . Hier
heute Alles ruhig . Wilhelm . — Versailles,
4 . Dez ., 10 U . Ads . Am 3 . warfen die
Kolonnen des General -Feldmarschalls Prinz
Friedrich Karl den Feind über Chillieurs
aus Bois und Chevilly hinaus in der Rich
lung auf Orleans zurück . 3 . und 9 . Armee
Korps nahmen dabei je ein Geschütz . Dies
seitiger Verlust nicht bedeutend . Vor Paris
brach der Feind die dem Gefechtsfelde vom
2 . d. M . gegenüber geschlagenen Brücken
bei Brie am 4 . ab und zog sich hinter die
Marne zurück . — Bei Aufräumung des
Schlachtfeldes von Amiens fanden sich noch
9 feindliche Feldgeschütze und ein bedeuten¬
des Kriegsmaterial vor . v . Podbielski.

Infanterie Rgmt. 94 Mann
56 ..

I . Jägerbataillon — „
3 . Feldart .-Brigade — „ zus. 150M.
Stab der Reiterbrigade 1 „
I . Reiterregiment 6 „
3 . „ 3 „
4 . „ 2 „ zus . 12 M.

Zusammen 1929 M.
62 Offiziere , 24 Poriepeefähnriche , 205

Unteroffiziere und 1638 Mannschaften.

Eine seltene Geistesgegenwart und Kalt¬
blütigkeit bewies der vor 2 Jahren in
Stutlaart verstorbene Fritz Schmidt
von Wildbad . Derselbe machte im 7.
Infanterieregiment den Krieg gegen Frank¬
reich mit ; den 30 . Nov . 1870 im Kampfe

um Villiers s. M . zerschmetterte ihm eine
Kugel den rechten Oberarm , was eine Am
pulation nolhmendig machte . Einsender
dies besuchte Schmidt in La Lande , wo
eben die Amputation vollzogen werden
sollte . Der Arzt wollte den Schwervcr
wundeten chloroformiren , j doch der mulhige

-treiter erwiederte : „ Wollen Sie mir
einen Gefallen thun , so schenken Sie mir
eine Cigarre , dann will ich ruhig halten,
bis Sie die Operation vollendet haben ."
Der Arzt kam seinem Wunsche nach , die
Cigarre wurde in Brand gesteckt, mit vollem
Bewußtsein erduldete er die Schmerzen
und erst nach vollendeter Operation wurde

-chmidt in Folge des Blutverlustes be¬
wußtlos.

Eingesendet.
Nach amtlichen Berichten betrugen die

Verluste der Würltembcrgischen Felddivision
vom 30 . Nov . bis 3 Dez . in den Kämpfen
um Villiers , Champigny und Brie
an Todten , Verwundeten uno Vermißten:

I. Feldbrigade:
1. Infanterie Rgmt . 601 Mann
7 . „ „ 580 „
2 . Jägerbataillon 280 „
1. Feldart .-Abthlg . 65 „ zus . 1526M.

II. Fcldbrigade:
2 . Jnfanterie -Rgmt . 111 Mann
5 . ,, ,, 61 „
3 . Jägerbataillon 53 „
2 . Feldart . -Abthlg . 16 „ zus. 241 M . ^

III. Fcldbrigade:

MisMcn.
Kero und Leander in der Schweiz.

(Fortsetzung .)
„Doch , doch, Herr Richter, " entgegnete

Joseph , „ aber . . "
„Aber, " unterbrach ihn der Greis , „ aber

ich sehe schon , der kleine blinde Gott hat
da auch wieder einmal sein loses Spiel
mit Einem getrieben , und alle weitere
Warnung ist unnütz . Nun , das Mädchen,
ich muß es gestehen , ist schön und wohl
werlb , daß man um sie freit ; auch scheint
sie dir nicht gar abgeneigt . Du bist kein
übler Bursche , und an Muth fchlts dir
eben auch nicht . Den Unverzagten ist das
Glück oft hold , und so ist es möglich , daß
auch du dein Ziel erreichst . Auf einen
-arten Kampf aber mache dich schon zum
Voraus gefaßt , denn der alle Schmid -
ich kenne ihn seit Langem , — ist ein kurioier
Geselle , und von heftiger und unversöhn¬
licher Gemüthsart.

Das ist schon längst meine Sorge " ,
erwiderte Joseph, " „ aber das Mädchen
bleibt mir treu , ich weiß es , und von mir
darf ich das Gleiche sagen , darum blicke
ich getrost in die Zukunft und hoffe aus
den , der sie in Händen hat . "

„Brav gesprochen , Joseph, " erwiderte
der Richter , „ und oie Wünsche eines alten
Mannes werden dich begleiten , der dich um
deines Vaters willen fast wie einen Sohn
liebt . Er war mir ein weither Freund,
dein Vater , schon in der Fremde , in Frank¬
reich , wo er in demselben Regiment , in dem
ch Hauptmann war , als Sergeant diente,

und hernach in der Heimath ; und du , sein
Sprößling , der ihm so sehr gleicht , erinnerst
mich wieder an ihn und die alten Zeiten.
Doch , nun Gott befohlen , Joseph , und
grüß ' mir die Mutter , wenn du heimkömmst " .

Joseph erwiderte warm den herzlichen
Händedruck des Greisen und blickte ihm
nach , bis seine ehrwürdige Gestalt in der
Thürs des nahgelegenen schönen Hauses
verschwand . Dann kehrte er zurück zu den
Genoffen.

VI.
„Vater, " sagte Franz , als sie des

andern Morgens gemeinsam nach der nahe-
gelegenen Alp gingen , auf der das Vieh
der Walchweiler übersommerte , „ Vater,

'ist richtig , die Agalhe hat einen Schatz,
und wer meint Ihr , daß es sei ? Niemand
anders als der Jmmerseer , der Joseph
Nitschard ."

„Warum nicht gar !" versetzte der Bauer,
und eine zornige Nölhe überflog sein ge¬
bräuntes Gesicht.

„Sie hat immer mit ihm getanzt " , fuhr
Franz fort , „ und als ichs ihnen verwehren
und wir eben daran gehen wollten , dem
Jmmenseer Eins heimzugeben , kam der alte
Narr , der Friedensrichter von Brunnen , und
legte sich drein , indem er Frieden gebot ."

„Das mußte er thun als Richter " ent»
gegnete der Bauer ; „ indessen aufgeschoben
ist nicht aufgehoben ! Wenn dem ist, wie
du sagst , wird er wohl zum Kiltgang kom¬
men , dann werdet ihr — denn ich ver-
muthe der Anton wird auch dabei sei»
wollen — wohl wissen , was ihr zu thun
habt , um ihm den nächtlichen Spaziergang
zu verleiden ."

„Daran habe ich auch gedacht, " sagte
Franz , „ aber inzwischen könntet Ihr der
Agalhe auch den Text lesen ; hat sie doch
vor dem Richter offen Partei für den Joseph
genommen und uns auf dem ganzen Heim¬
weg entweder gar keine oder nur bissige
Antworten gegeben , wenn wir etwas zu
ihr sagten ."

Der Bauer schwieg und nahm eine
Prise aus seiner buchsene » Dose , was er
immer ikat , wenn ihn etwas in Verlegen¬
heit setzte. Die Tochter war ihm seit der
frühesten Kindheit ans Herz gewachsen,
und obgleich er Sohn und Frau oft ge¬
nug anschnurrte und ausschalt , mußte er
sich doch, besonders seit Agathe zur schönen
blühenden Jungfrau herangewachsen , ihr
gegenüber fast einen Zwang anthun , weint .,
er ihr je einen Verweis ertheilen wollte.
Auch wußte er wohl , daß sie neben dem
weichen , innigen Gemüth der Mutter einen
Theil von dem unbeugsamen Charakter
des Vaters geerbt , auf welchen heftiger
Widerstand eher einen aufreizenden als einen
sänftigenden Eindruck übte.

„Ich werde mich wohl hüten, " sagte
er nach kurzer Ucberlegung ; „ ich werde mich
wohl hüten , noch mehr Stroh zum Feuer
zu tragen . Agathe soll von Allem nichts
wissen ; dir und dem Anton überlasse ich
den Burschen in einer Weise nach Hause,
zu schicken, daß ihm jede Lust vergehen
wird , wieder herzukommen ."

Franz war mit dem Bescheid nur halb
zufrieden , aber da er nichts mehr ändern
konnte , so tröstete er sich damit , sich wenig«
iens des gegebenen Auftrages , wie er hoffte,

mit Ehre » zu entledigen , ein Vorsatz , in
welchem er durch Anton , der sich bereit¬
willigst zur Mithilfe erboten , aufs Eifrigste
bestärkt wurde . ( Fortsetzung folgt .)

(Zur Volkszählung .) Volkszähler : „ Wer
hat die Liste ausgesüllt , Frau ?" Frau
Knöpfte : „ Ich mein Herr ." Volkszähler:

Aber da fehlt ja der Haushaltungsvor-
stand ! Wo ist denn der Herr Knöpfte ?"
Frau : „ Der ist die ganze Nacht nicht heim¬
gekommen , und oben am Zettel steht ja,
man soll die in der Nacht im Hause an¬
wesenden Personen eintragen . " Volkszähler:
„Ja , was ist da zu machen ? Irgendwo muß
der Herr Knöpfte doch ausgenommen wer¬
den !" Frau : „ Da seien Sie ohne Sorge!
Der ist in 5 oder 6 Wirthshäusern aus¬
genommen worden.
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